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ob die Anordnung de kirchlichen Geſetzbuches nicht vorzuziehen ware  X

tadtmüller wollte jedo nicht ein Lehrbuch reiben, ondern „eine
Tiſeſung für die Ordensgemeinde und zuglei em Leſe⸗ und Studier⸗
buch für die private Vertie —2

Was dieſes Buch für die Ordensleute deutſcher Zunge wertvoll macht,
iſt die getreue und doch gut eutſche, zuweilen verkürzte Ueberſetzung der
CanoOneSs mit genauer Quellenangabe und äufigen Verweiſen auf andere
Stellen, ergänzt durch Ein reichhaltiges Stichwörterverzeichnis und eimn Ver⸗
zeichnis aller Canones, die im Buche 2 ind Wer ſelbſt ſich damit
5 hatte, den lateiniſchen Geſetzestex m unſere Sprache 1 über⸗
tragen, ann die mühſame Arbeit ätzen, die der Ueberſetzer u leiſten
E Beſonders ſei anerkannt, daß Ee  re War, alle nicht notwendi
Fremdwörter vermeiden und auch die bisher mn eu  en Kirchenrechts
Lehrbüchern heimiſchen techniſchen Us gut deutſch wiederzugeben,

Potestas Ordinaria Vel delegata „Am Amt Aftende (amtliche)
oder übertragene efugnis“; abbates nullius Ee  E nit emner Art
Diözeſe“; 11 N iuris „ſolange die Rechtslage zweifelha bleibt“;
In dubio facti „iſt die Sachlage unklar“: postulatio „bittweiſer
Wahlvor  ag“ TECUUT SUS In suspensivo „Urteilshemmende Berufung“;
rite dispositus m der erforderlichen Herzensverfaſſung“; directe VEeI
indirecte „geradewegs oder auf Umwegen“. Daß nicht alle neugebildeten
Ausdrücke jedem efallen werden, iſt unvermeidlich. Es ird emem em⸗
zelnen Ueberſetzer kaum nöglich ein, m allem das Richtigſte u treffen.
So gibt Stadtmüller quasi domieilium wieder mit „ſo gut Wie ſtändiger
Wohnort“, während andere vorziehen: „Uuneigentlicher Wohnſitz“ Depositio
überträgt EL „Kaltſtellung im geiſtlichen mten, Are nicht b⸗
tzun 9*⁴ oder „Amtsentſetzung“, wie degradatio „Aus toßung“ oder

„Standesentſetzung“? Moniales mn bei Stadtmüller Eets „ſtreng ab⸗
geſchloſſene Kloſterfrauen“; Wwarum nich „Nonne“? Inquisitus ird ber⸗
etzt „im Glauben verdächtig“; die im Vatikan edruckte „bevollmächtigte
Ueberſetzung („Die kirchliche Geſetzgebung bezüglich der nicht prieſterlichen
klöſterlichen Genoſſenſchaften.“ Vatikani Druckerei, Rom hat da
für „in eme gerichtliche Unterſuchung verwickelt“ Integre Stadtmüller
„mit Gewiſſenhaftigkeit“, Vat. „in threr anzhei . Agendi rati
müller „Entwicklung“, Vat „Aufführung Viridaria Stadtmüller
„Binnenhöfe“, Vat. „Ziergärten  * (Borti „Nutzgärten“). Für die überaus
ſorgfältige Arbeit des Stadtmüller zeug auch der Umſtand, daß nur
ganz wenige Verſehen (Druckfehler) ſich en Bemerkt ſei, daß 504

bei höheren In ein eL von Jahren fordert, nicht bei Haus
oberen Nach dem Kommentar von Vermeerſch und Creuſen
(Summa novi juris Cal. commentariis AucCta Mecheln, De  saln
iſt für direkte Verletzung des Beichtſiegels der „dem AP ganz beſonders
vorbehaltene Kirchenbann“ nich 8.5 ſon Ern („manet“, 2369,
Cf. Cal. 2217, 2 Ordinarius Originis muß nicht immer der „Biſchof des
Geburtsortes“ ſein

5 nach CAIN iſt OCUS Originis der Ort, der ater
des Kindes bei deſſen Geburt ſeinen Wohnſitz omizi hatte Der ohn
ſitz, den das Kirchenrecht verlangt, ällt auch nicht zuſammen mit der eimats⸗
berechtigung des bürgerli Geſetzes; der Ausdruck „beheimatet“ Are
er mißverſtändlich, 10 irreführend, nicht hinzugefüg würde wie

Stadtmüller auch Ut) „in Diözeſe“ oder „im mumne des Kirchen⸗
rechtes“.

Das Buch Sta bleiht eme recht dankenswerte eiſtung
und eime willkommene Gabe für alle Ordensleute eu unge

Qu. Aug gger
10) Greving Joſef, Dr, Profeſſor der Kirchengeſchichte der Uni⸗

verſtta Bonn, Johannes Clensilo Contra amarulentas



Catholicorum katholi her tſteller italte
Glaubensſpaltung). Bd 75 u 96) ünſter i. W.,Aſchendorff.
Schauerte Heinrich, Dr, Religions Uund Oberlehrer ort⸗

mund, Die Bußlehre des Jo nes E ＋ (Reformationsgeſchicht⸗
iche Studien und Texte, veröffentlicht Ut Unterſtützung der Ge⸗
ellſchaft zur Herausgabe des Corpus Catholicorum von Pro
feſſor Dr Greving Bonn Heft 39.) (XX U. 250)
Münſter i. 1919 Aſchendorff.

In mehrfacher inſich erſcheint die gemeinſame Anzeige beider vor:
tehenden Tbeiten berechtigt: Vom ſelben Verlag 3zUur gleichen Zeit Ver.

entlicht, durch die gleiche Geſellſchaft herausgegeben, etreſſen C
Tbeiten die Perſönlichkeit des großen Gegners Luthers, Johannes Eck,

nd während die er  E Schrift noch ene Arbeit des Bonner Kirchenhiſtorikers
arſtellt, iſt die zweite bereits ihm als Verſtorbenen gewidmet. Denn Greving

im Mai 1919, noch den beſten Lebensjahren ſtehend, vo  3 Tode
reilt worden. Er War 10, der den lan 3 dem nun von ihm ſelbſtröffneten Corpus Catholieorum entworfen hat In dieſem CTL „ſollen

erſter Linie riften Deutſcher, dann aber auch nichtdeutſcher Verfaſſer
aQausder Zeit von Luthers Auftreten bis Uum des Trienter Konzils

71563) berückſichtigt werden“ Ebenſo en auch die Briefe der her
orragenden Verteidiger der Kirche dieſer Zeit geſammelt herausgegeben

werden. Dieſes Unternehmen iſt eshalb ſo W tig, eil uns die Schriften
EReformatoren bereits :mN guten kritiſchen Usgaben vorliegen. Auch

Proteſtanten, die CS mit der objektiven Geſchichtsforſchung ehrlich meimen,
werden ſich über das Corpus nur freuen fönnen. Für die Mitarbeit
und die Finanzierung des Corpus hat der verſtorbene Verfaſſer eune eigeneGeſellſchaft gegründet, die bereits MN allen Quen Deu  ands Eme ſtatt⸗Anzahl von Stiftern, Gönnern, Teilnehmern, Subſkribenten und
arbeitern (in Oeſterreich eider nur wenige) 30 Greving hat auch die
Satzungen dieſer Geſellſchaft und die allen Regeln der heutigen Editions⸗
technik entſprechenden Grundſätze für die Wiedergabe der exte entworfen.
Soiſt denn offen, da das begonnene Corpus ur ſeine Mitarbeiter,

Eren amen chon alles Gute verſprechen, fortgeführt wird Das Heft,
Korrekturbogen noch Greving kurz vor ſeinem Tode urchſah,

ringt Uuns die Theſen Ecks Karlſtadt, den folgenden Heften werden
ndere Tbeiten Ecks folgen Mit der Ußlehre desſelben Gelehrten be⸗
ãftigt ſich auch das neueſte Doppelheft der reformationsgeſchichtlichen

Studien und exte, von denen Wii ſchon viele mit 0  em Lob erwähnen
konnten. teſe von der gleichen Geſellſchaft herausgegebenen Studien ſind
1 ebenfalls Greving verdanken, darum iſt dieſes Heft Vo  2 Verfaf er
dem ndenten des verſtorbenen eiſters gewidmet. Auch ieſe reiht

durch ihre präziſe Genauigkeit, allſeitig gute methodiſche Durchführung
würdig den rüheren Heften an und bringt nicht NuLr dem Hiſtoriker emne
willkommene Arſtellun über die Quellen Ecks, über eimne Arbeitsmethode,
emne ehre von der Bu E, über die drei Akte des Pönitenten: Reue, Beichte

und Genugtuung, ondern behandelt auch Ecks ehre ber die Eigenſchaften
EL Beichte, über das Beichtſiegel und den A  Aß5, ſo daß auch der praktiſche

Seelſorger

Stellung von heute nur Utzen QAus dieſer Arbeit chöpfen kann Ecks
Stellung den Mißſtänden Uzweſen iſt objektiver Darlegung ſehr

gezeichnet, ebenſo ſeine Haltung Luther. Kurz geſagt, Intereſſedet Erkenntnis der ahrhei kann man ſo ohl dem Corpus Wie den
„Studien“ Emn Fo  reiten auf der bisherigen Bahn nul von ganzemerzen wünſchen

Wien. niv Prof Dr ome


